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Die deutschen amtlichen Berichte,
kcrlio, 31. Januar , abends . (W. B. Amtlich.)
$ci Kalte und Schntefall an allen Fronten u. r geringe

^Mittigkeit.

Großes Hauptquartier , 31. Januar . Amtlich,
stlicher Kriegsschauplatz.

!er Frost und Schneefälle schränkten dte Gefechts-
.. ein.

j  der lothringer Grenze bei Le i n t r e i) war von Mit-
, der Artilleriekampf stark. Abends griffen die F r a n -

einen Teil unserer Stellungen an ; sie wurden ab-
»iesen . «
cestlicher Krirgsschauvlatz.

Front des
»rralseldmarschallsPrinzen Leopold von Bayern

Aus dem O stu f e r der A a ft ü r m r e n unsere Trup-
i eine russisch e Waldstellung  und wiesen in ihr

«re statte Gegenangriffe zurück. 14 Offiziere und über
l wurden gefangen, 15 Maschinengewehre erneutet.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef
«ach heftigem Feuer griffen die Russen mehrmals die

"mgen südlich der Valeputna-Straße an. Zwei starke
. ffc scheiterten, beim dritten Ansturm gelang es einer
ischcn Abteilung, in einen Stützpunkt einzuöringen.
ksgruppe des Gcneralfeldmarschalls v. Mackensen.

der Donau gingen starke feindliche Aufklä-
Ssabteilungen  vor ; sie wurden von den osmani-
Posten zurückgetrieöen.

Mazedonische Front.
Deutsche Erkunder brachten von eitler Streife im Cer»m-

“i meijrere Italiener gefangen ein.
Ter Erste Generalguartierrneister

Ludendorff.

Heeresbericht

G

'§

Der türkische Bericht
Konstantinovcl,  30 . Jan

A. Januar.

Tigrisfront: Unsere tapferen Erkundungspatrouillen,
Munserer Felahie-Stellung ausgingen , drangen bis zur

'^ feindlichen Drahtverhau -Linie durch und zerstörten
^cil der Drahtverhaue und Telephonleitnngen des
& Im Verlaufe unseres Gegenangriffes am 25. Ja-

^euteten wir drei Maschinengewehre und 12 auto-
fche Gewehre. In der Nacht zum 29. Januar südlich des
«kräftiger Artillerie - und Jnfanterie -Feueraustausch

, Fanuar vormittags richtete der Feind starkes Ar-
seucr gegen unsere Felahie-Stellung , das wir wirksam
^en. Einige schwache Angriffsversnchc des Feindes

sich nicht entwickeln.
öschc Front : Wir zogen in Diz Abad ein, unsere

^krie verfolgt den Feind weiter , der sich Von Devlet
. Wrückzieht. UnsKe Kavallerie nähert sich Sultanabad.

Front : Die Russen griffen am 28. Januar
i wänder mit überlegenen Kräften die Stellungen un-

^ ^ ^ Armeekorps an . Alle Angriffe wurden mit großensie znrückgeschlagen. Die Russen konnten sich
einer kleinen Stelle unserer Stellung halten , aber

wurde durch unseren Gegenangriff, der uns bis
"kuen Linie des Feindes führte , zurückgewonnen. Gegen

7 ^ Mn sich unsere Truppen befehlsgemäß in die alten
' ^ 8en zurück; sie führten 13 Gefangene mit sich,

p ®den übrigen Fronten kein Ereignis von Bedeutung.

'^lheiten über die Kämpfe in Rumänien.
B e r l i n , 30. Jan . Aus dem rumänischen Feld-

^verden einzelne Kampfhandlungen bekannt, die ein
^ ftnd für die Unerschrockenheitunsrer Truppen und
^Men Kampfgeist. Eine bayerische Division erreichte
«orinarsch nachts die Brücke über die Prahowa zwi-
^ennanesti und Aricesti. Die 250 Meter lange Brücke
ff”* besetzt. Indes griff Leutnant Staab Von einem

MM Infanterieregiment mit 30 Mann unerschrocken
brachte die Brücke nach kurzem Olefecht in seinen Be-

rumänischer Oberst fällt . Mit knapper Not ent-
,° e,r rumänische Divisionsstab int Auto. Leutnant
ichtckt6 Mann als Patrouille vor, die einem rumä-

Z Soldaten erzählen, daß eine ganze Division an-
. A. ' lderde, worauf sich 350 Rumänen und 14 Offiziere

8 5 ^ ^ Ein Zug eines bayerischen Regiments , der nur
' * 1 Mu ^ bnii stark war , überraschre bei Süslamesti eine

^rrnkb ^ kterie zu fünf Geschützen in Marschkolonne
Üe nach kurzem Gefecht. Bei dem starken Auf-

A Matan erhielt dieser 50 Mann starke Zug starkes
88er

Flankenfeuer . Der kommandierende Leutnant erbittet .Unter¬
stützung, kann indessen seine Leute nicht zurückhalten, die
mit Hurra vorwärts stürnten und zwei feindliche Kompag¬
nien samt Bataillonskommandeur und einer gerade auf¬
fahrenden Haubitzbatterie zu vier Geschützen in ihre Hand
bringen . Im ganzen erbeutete dieser 50 Mann starke Zug
600 Mann , neun Geschütze, 23 Munitionswagen und einen
Sanitätswagen . Sechs Mann dieses Zuges wurden schwer
verwundet . Auf der Straße von Targvwiste—Ploesti drang
der Offizierstellvertreter Florath in das Dorf Brataseanca
mit zwei Mann Begleitung ein. Drei rumänische Offiziere
ergeben sich und liefern die Waffen aus . Flvrats läßt den
rumänischen Brigadeadjutanten herbeirusen. Dieser verwei¬
gert die Uebergabe und schließt amen Kreis um die drei
Bayern . Florath indes überzeugt die Rumänen von der
Nutzlosigkeit jedes weitern Widerstandes, worauf sichs4 Offi¬
ziere pnd 540 Mann mit vier Maschinengewehren ergeben,
angesichts in der Ferne marschierender deutscher Artillerie,
der das rumänische Feuer hätte gefährlich irerDeu können.
Leutnant Scemüller des gleichen Bataillons berichtet, daß
der Erfolg bei Knotesti von Lecojaska aus hauptsächlich der
Unerschrockenheit der Bayern zu danken ist. 123 Mann
überrannten in zwei Kilometer Breite trotz lebhaften Ma-
schinengewehr- und Artilleriefeuers drei rumänische Stel¬
lungen . Eingeschüchtert durch solches Ungestüm ergaben sich
die Besatzungen der rumänischen Gräben und ließen sich von
einzelnen Leuten der stürmenden Bayern abführen.

-Fliegerl ätigkeit am 29 Januar
Berlin,  31 . Jan . (WB.j Am 29. Januar herrschte an

der ganzen Westfront rege deutsche Fliegertätigkeit. Durch
klares Frostwetter begünstigt, unternahmen unsere tapferen
Flieger diele Fernflüge bis aufs Meer und brachten wichtige
Erkundungsergebnisse zurück. In den Häfen von Calais,
Boulognc und Etaples wurden zahlreiche Schiffe und
reger Verkehr festgestellt. Auch auf den Bahnen hinter der
englischen und französischen Front wurde von unseren Beob¬
achtern der feindliche Verkehr überwacht, die wichtigen Beob¬
achtungsergebnisse wurden durch zahlreiche photographische
Aufnahmen belegt. Mit der Fliegerbeobachtungwurde eine
große Menge wichtiger Schießen dnrchgeführt. Wir belegten
den für den Nachschub der Engländer wichtigen Bahnhof von
Albert mit 500 Kilogramm Bomben, das Triwvenl-.rg-r
westlich Peronne mit beobachtetem g^ em Erfolg mit 550
Kilogramm Abwurfmunitton. Durch ein anderes Geschwader
wurden die Fabttkanlagen von Dombasle, südöstlich Nancy,
die sich mit der Herstellung von Kriegsmaterial beschäftigen,
mit insgesamt 1000 Kilogramm Bomben beworfen. Feind¬
liche Geschtvaderangriffeauf Morgesi und Bapaume in der
Gegend von St . Ouentin forderten als Opfer mehrere fran¬
zösische Einwohner und verletzten einige Pferde. Sonst wurde
kein Schaden angenchtet.

Zur Kriegslage.
Berlin,  30 . Jan . Auch am gestrigen Tage erneuer¬

ten die Franzosen vergeblich ihre WiedereroberungSversuche
der verloren gegangenen Gräben auf Höhe 304, die den Tal¬
kessel von Esnes und die dort befindlichen wichtigen Zu¬
gangsstraßen beherrschen. Nach lebhafter Fcuertätigkeit wäh¬
rend des Tages wurden um 5 Uhr die Vorbereitungen zu
einem französische!, Angriff erkannt . -Heftiges deutsches Ar-
tilleriefeuer hielt den Angriff nieder. Umj 7 Uhr unternah¬
men die Franzosen einen Vorstoß, der überlegen und leicht
zurückgewiesen wurde. Ein 7,45 Uhr erneut vorgttragencr
Angriff erlitt dasselbe Schicksal. Die Nacht verlies ruhig.
An der russischen Front beeinträchtigt empfindliche Kälte,
air einzelnen Abschnitten bis zu 20 Grad, die Kampstätig-
keit. Auch i» Rumänien herrscht neben heftigen: Schnee¬
treiben seit einigen Tagen empfindliche Kälte.

knglancl und der Balkan.
Von Arthur Dix, z. Z. Sofia.

Im Sommer 1915 schrieb der bulgarische Ministerprä¬
sident Dr . Radoslawow in einem für die bulgarische Sonder¬
nummer der Leipziger „Illustrierten Zeitung ' bestimmten
Aufsatz: „England verstand cs besonders, das Herz Bul¬
gariens zu gewinnen durch sein sympathisches und öfter be¬
tätigtes Interesse für das Los der arg unterdrückt gewesenen
Makedobnlgaren . Hätte England nicht gemeinsame Sache
mit Rußland gemacht, Bulgarien wäre es schlver gefallen,
die englische Weltpolitik nicht werktätig zu unterstützen."
Dieses offene Ausspvechen früherer bulgarischer Anschauun¬
gen durch den leitenden Staatsmann des Landes ist von
besonderem Wert , weil es klar zutage treten läßt , wieviel
England im Kriege auf dem Balkan verspielt hat.

Als die Antwortnote der Entente an den Präsidenten
Wilson bei Andeutung der Kriegsziele gegenüber Deutsch¬
land , Oesterreich-Ungarn und der Türkei die vierte Macht
im Bunde unerwähnt ließ, verfiel kein einziges bulgarisches
Blatt , welcher Parteirichtung auch immer, etwa auf den
Gedanken, hieraus verhältnismäßig freundschaftliche Ge¬

sinnungen Englands für Bulgarien zu schließen. Es wurde
vielmehr bei Erörterung dieser Note durchweg zum Ausdruck
gebracht, daß die von der Entente gegenüber den Bulgarien
Verbündeten Mächten befolgten Kriegsziele auch für dieses
Land verderblich sein müßten . Bor allen Dingen weiß inan
heute auf dem ganzen Balkan genau, daß ein russisches Kon¬
stantinopel für eine selbständige Balkaupolitik das unbe¬
dingte Ende bedeuten würde. Indem England den Russen
Konstantinopel zusagte, machte es sich zum Feind- des
Balkans.

Die frühere englische Balkanpolitik hat große Schwan¬
kungen zu verzeichnen. Jahrzehntelang war England ein
Freund , ja zeitweise sogar ein Verbündeter der Tiirkei, um
sie gegen den alten Erbfeind Rußland zu benutzen. Später
wendete sich das Blatt vollständig. Die Türke: wurde von
führenden englischen Staatsmännern mit Ausdrücken des
Hasses bedacht, und überall im türkischen Gebiet entdeckte die
englische Staatskunst kleine Völker, die vom türkischen Jo»
zu befreien lvaren.

Zu der Zeit , da Rußland , freilich aus sehr durchsichtigen
eigensüchtigen Machtgründen , das Befveiungswerk auf dem
Balkan in die Hand genommen, war England noch keines¬
wegs geneigt, ein großes Bulgarien aufkommen zu lassen,
weil es in Bulgarien nur eine Machterweiterung Rußlands
erblickte. Später wußte es dann freilich durch sein Ein¬
treten für die Mazedonier in Bulganen jene politischen
Regungen zu erwecken, von denen in dem oben erwähnten
Ausspruch des bulgarischen Ministerpräsideikten die Rede
ist. Als es aber tatsächlich zur Trennung auch Mazedoniens
von der Türkei kam, rühtte England keinen Finger, um den
bulgarischen Ansprüchen zur Erfüllung zu verhelfen, son¬
dern ließ es geschehen, daß die Makedobnlgaren zu Serbien
fielen.

Wohl hat die englische Balkanpolitik in altgewohitter
Weise viel Gebrauch gemacht von dem ihr so geläufigen
Schlagwort vom Recht der kleinen Völker, aber im Grunde
genommen geschah es nie um dieser kleinen Völker selbst
willen , sondern immer nur um große Mächte des euro¬
päischen Festlandes zu schwächen, Momente der Beunruhi¬
gung zu schaffen und neue Handhaben zu gewinnen, um die
Verschiedenen Großmächte gegen einander auszuspiclen.

Dieses alte englische Intrigenspiel ist durch den Ver¬
laus dieses Krieges auch den Balkanbewohnern, insbeson;-
dere den Bulgaren , klar vor Augen gerückt worden. Man
hat erkannt , daß das Großpäppeln Serbiens nur dazu dienen
sollte, Oesterreich-Ilngarn zu bedrohen uiw in seiner poli¬
tischen Machtstellung zu schwächen. Man hat ertairnt , daß
die kleinen Staaten , die an die Seite der Entente treten,
nur Zu willenlosen Krcegswerkzeugcn Englands werden,
und man hat erkannt , daß das Recht der kstinen Völker in
Wahrheit seinen Schutz nicht findet an der Seite Englands,
sondern vielmehr an der Seite der Mittelmächte.

Auch der bulgarische Soldat hat sich mit farbigen Eng¬
länder » schlagen müssen und ist durch diesen Augenschein be¬
lehrt worden , daß England , der Schützer der kleinen Völker,
eine ganze Reihe kleiner Völker in fremden Erdteilen als
Heloten zu willenlosen Werkzeugen seiner Kricgsühruna
macht.

Ms verbündetes Werkzeug der englischen Kriegführung
sind Serbien und Montenegro und zum Schluß Rumänien
vor den Augen und unter tatkräftiger Mitlvirkuirg der
Bulgaren zugrtrirde gerichtet worden. Das Schicksal Grie-
chenlands führt den Balkanbewohncrn deutlich' vor Augen,
in welchem Grade England die Rechte eines kleinen Volkes
mißachtet , das sich ttichl als Werkzeug englischer Ktteg-
sührung hergeben will , sondern seine Neutralität bewahren
möchte.

So hat denn England durch eigene Schuld auf dem
Balkan alle Sympathien verwirkt . Es hat gerade hier Be¬
weis über Beweis geführt, wie von Grund aus unwahr
die Redelocndnng vom Recht der kleinen Völker im britischen
Munde ist. Die Balkanlünder , die sich in das englische
Bündnis begaben, verfielen dem Untergang ; der Balkan¬
staat , der neutral bleiben wollte, wurde von Englaktd aufs
schmählichstedrangsaliert ; die Frucht des gerechten Sieges
war einzig und allein auf seiten jener Balkanmacht, der
England als Bundesgenosse Rußlands mit seiner Bereit¬
schaft. Konstantinopel den Russen auszuliefern , rechtzeitig
verdächtig wurde und die, an die Seite der Zentralmächte
tretend , die vraktische Erfahrung machen konnte, wo das
Recht der kleinen Völker wirklich feine Geltung findet.

Deutschland
Kaiser Wilhelm für den Nobel - Friedenspreis

vorgeschlagen.
PM Konstantinopel,  29 . Jan . Die Universität

Stambul ist beauftmgt worden, einen.Kandidaten für den Nobel¬
preis vorzuschlagen. Die juristische und literattsche Fakultät
haben daraufhin Kaiser Wilhelm als Vorkämpfer des Frie¬
densgedankens in Vorschlag gebracht.



Gründung eines Verbandes preußischer
Landkreise.

WTB.  Berlin , 30. Jan . Der Verband der preußi¬
schen Landkreise hat an den Kaiser und König folgendes
Telegramm gerichtet:

Euer Majestät meldet der Verband der preußischen Land¬
kreise alleruntertänigst seine Begründung . Die Mehrzahl
der preußischen Bevölkerung und in ihr alle schaffenden
Stände und alle Landesteile umfassend, weiß der Verband
sich Dolmetsch aller Preußenherzen mit dem Gelöbnis : Je
heißer der Kamps und je schwerer die Last, desto zäher der
Mut und desto fester die Treue . Euer Majestät Führung in
der Schicksalsstunde des Vaterlandes in alter Preußeutreue
unentwegt folgend, ist der Verband mit dem gairzen Volke
einig in der festen Zuber,icht , daß der schweren Gegenwart
der endgültige Sieg und mit ihm eine gesicherte und glän¬
zende Zukunft des deutschen Volkes unter Euer Majestät
folgen wird . Der Vorsitzende von der Osten-Wurnch.

Hierauf ist folgende Antwort aus dem Großen Haupt¬
quartier eingegangen:

Herrn Landrat von der Osten-Warnitz. Sr ine Majestät
der Kaiser und König danken herzlich für die Meldung von
der Begründung des Verbandes der preußsicheu Landkreise
und das Gelöbnis treuer Gefolgschaft im Kampfe für eine
glückliche, gesicherte Zukunft des deutschen Vaterlandes . Geh.
Kabinettsrat v. Valentini.
Staats Monopol für Anzeigen.

Gegen ein Anzcigenmonopol, das zu den Steuerplänen
der Reoierung nach dem Friedcnsschluß gehören fori, wer¬
den ernste Stimmen laut . Man wird sagen dürfen, daß die
ganze Sache noch in keiner Weise spruchreif ist. Noch
läßt sich der Geldbedarf nach dem Kriege nicht entfernt ab-
schätzcn; bevor das aber nicht der Fall ist, können auch
etwaige steuerliche Gedanken zuständiger Stellen sich nicht
zu bestimmten Steuervorlagen veroichten. Eine Verstaat-
lichuNg des Jnseratenwesens , wovon neuerdings die Rede
ist, nachdem schon manche andere Angaben, so die über die
Beibehaltung des Getrcidemonopols nach dem Kriege, für
irrig erklärt worden sind, würde so tief in unser Wirtschaft
liches Leben einschneiden, daß die Bedenken gegen ein der¬
artiges Monopol die für ein solches sprechenden Gründe aus-
yeben würden. Die Schaffung eines Anzeizenmonchols
nannte Cheftedakteur Jung -Köln im Verein deutscher Ne-
klamesachleule zu Berlin eine Kulturfrage . Die Entwick¬
lung dieser Frage sei sorgfältig von Fachleuten und Inter¬
essenten zu verfolgen, denn sie greife ein in die Freiheit und
Unabhängigkeit der Presse. Das Deutschtum der Zukunft
brmiche die Freiheit der Presse. Ein derartiges Monopol
müsse sie letzten Endes in kapitalistische Unabhängigkeit
irgendeines politischen Machtfaktors bringen . Die freie Ent¬
wicklung der Zukunft finde Boden nur in einer freien Presse.
In der Anssprache, die sich dem Vortrage anschloß, wurde
das Anzeigenmonopol gleichfalls und allseitig als das un¬
möglichste Monopol bezeichnet, das geschaffen werden könnte.

Mißbrauch feindlicher Lazarettschiffe.
WTB . Berlin.  31 . Jan . Am 29. d. M . wurde der

amerikanischen und der spanischen Botschaft zur llebecmitt-
lung an die britische und dre französische Regierung folgende
Denkschrift der deutschen Regierung üoer den Mißbrauch
feindlicher Lazarettschiffe übergeben:

Seit geraumer Zeit haben die ftindl .chcn Regierungen,
insbesondere die britische, ihre Lazaretts ch.sie nicht nur zu
Zwecken der Hilfeleistung für Verwundete, Kranke und
Schiffbrüchige, sondern auch zu militärischen Zwecken benutzt
und dadurch das Haager Abkommen über die Anwendung
der Genfer Konvention aus den Seekrieg verletzt. Verdacht
erregen mußte schon der Umstand, daß die orttische Regie'
rung während des Feldzuges ans der Hrftrnsel Gallipolr
den Regierungen des Vieröundes eure unveihältnismäßig
große Menge von Schiffen als Lazarettschiffe bezeichuete,
die unnröglich der ausschließlichen Beförderung und Pflege
von Verwundeten und Kranken dienen konnten. So wurden
mmmmmmmmmmmmmmmmmm wmmmmmmmmmmmmmmm  wnrw

Der Birkenhof.
Novelle von Clara Dressel.

( »nrĥ r ff öerbotm .)
Und siehe da, zwischen den maucherlci Fleisch- und Frncht-

konscrven und sonstigen jetzt ach so freudig begrüßten Speise-
ingrcdenzien befand sich auch eine große Kakesbüchse. Dieses
treffliche, der Zeit nicht unterworfene Präparat war sicher Grets
«ltbackenem saurem Brod vorzuziehen, mochte es auch eigentlich
mehr zu einem ästhetischen Damentee passen, denn als 'Ersatz
für ein verfehltes Mittagessen gelten.

So setzte er die Dose vergnügt aus den Laubentisch, er¬
quickte sich einstweilen an einer Zigarre und harrte in Geduld
des bestellten Trankes, während die Kinder sich irgendwo und
irgendwie die Zeit vertrieben.

Doch erst, als von der fernen Dorfturmuhr vier halb-
rerwehte Klänge durch die Sommerluft herüberzitterten, trat
Gret endlich wieder an.

„Klock Beere gibl's Koffer," erklärte sie wieder seelenruhig
ihr langes Ausbleiben. „De Damens kregen nu ook erscht
heiß Water . Ehren Koffee maken sei fclbsten. Aber's meiner
is ook good, weil dat de Bohnens nich stecht sün."

Ueber das ganze Gesicht strahlend, setzte sie eine dick¬
bäuchige Familicnkanne auf den Tisch, den sie nun auch etwas
manierlicher zurechtmachte, als es am Morgen geschehen war ."

„Aber Gret, solche ungeheure Kanne. Sie ist doch nicht
etwa voll?"

„Drinten 's man, Herr Pruseffer. Gooder Koffee erheitert
bet Hart , un Sei kieken heut en biskcu duster in' Lewen,
mein' ik. Diun kann er ook nich sin, so 'ne Menge Bohuen's,
as et woren."

„Nur in der Beschränkung zeigt sich der Meister," rezitierte
der Professor bei sich, als er trotzdem ziemlich mißlrauisch
mit prüfend geschwellten Nüstern den merkwürdig schwachen
Dust einsog, welcher der Kanne entströmte.

Ach, die modefarbene, wässerige Flüssigkeit, welche er
dann in die Tasse goß, sollte Kaffee vorstellen? Er trank
sie aus, weil ihn in der Tat heftig nach etwas Warmen ver¬
langte, aber ihm wurde übet davon. Mit dm übrigen zwei

von ihr allein im Jahre 1915 nicht weniger als 59 Schisse
als Lazarettschiffe angezeigt, nachdem sie seit Beginn des
Kriegs bereits 40 Schisse als Lazarettschiffe augemeldet
hatte . Die türkische Regierung hat denn auch nach der sieg¬
reichen Beendigung des Gallipon -Feldzuas den neutralen
Mächten durch eine Protestnote mitgeteilt , daß die eng¬
lischen Befehlshaber die im östlichen Mittelmehr befindlichen
Lazarettschiffe zur Rückschaffung von Truppen und mili¬
tärischen Vorräten verwendet haben. Dazu kam, daß die
britische Regierung nicht, wie dies sonst üblich ist, bestimmt?
Schisse ein für allemal als Lazarett,chifse ausstattete und
während der Krlcgsdauer verwandte , sondern vielfach ein
und dasselbe Schiff bald auf die Löste der Lazarettschiffe
setzte, bald wieder von der Liste strich, so daß es der deut¬
schen Regierung kaum noch möglich war , ihren Seestreit¬
kräften die entsprechenden Mitteilungen rechtzeitig zukom-
men zu lassen. So ist z. B . der Dampfer Copenhagen, der
von der britischen Negierung als Transpottschiff verwandt
wurde, durch Verbalnote der amerikanischen Botschaft in
Berlin vom 14. Oktober 1914 als Lazarettschrss angemeldet
worden, darauf am 6. Februar 1915 wieder als von der
Liste gestrichen bezeichnet, am 1. Januar 1916 von neuem
aus die Liste gesetzt und am 4. März 1916 wieder von der
Liste gestrichen worden. Dieses Verfahren machte geradezu
den Eindruck, als solle überden Charakter der so verwandten
Schiffe eine Unsicherheit und Verwirrung erzeugt werden, die
je nach Bedarf den friedlichen oder kriegerischen Charakter
des Schiffs hervorzuheben gestatte. Weiter gingen der deut¬
schen Regierung schon im Jahre 1915 zahlreiche glaubwürdig?
Nachrichten zu, daß die englischen Lazarettschiffe im Kanal,
die im wesentlichen die Verwundeten des aus französisch-
belgischem Gebiete kämpfenden britischen Landhecres aus
französischen Häfen abzuheben und nach englischen Häfen zu
befördern hatten , bei der Reife von England nach Frankreichs
auffallend tief beladen waren , während sie bei der Rückreise
normalen Tiefgang hatten . Aus diesem Umstand wurde
von verschiedenen Beobachtern, insbesondere von Kapitänen,
geschlossen, daß die Schiffe unter Mißbrauch des Roten
Kreuzes bei der Ausreise nach Frankreich als Muuitions-
ttansportschiffe benutzt wurden . Diese Vermutung ist als¬
dann durck, eine Reihe einwandfreier Zeugnisse bestätigt
worden. Englische Soldaten haben eine solche Benutzung
der Lazarettschiffe offen zugegeben. Ein französischer Ser¬
geant hat einem deutschen Gefangenen erzählt , er habe genau
beobachtet, wie Munition nachts in vielen Autos im Hafen
von Marseille in das Lazarettschiff La France hereinge-
schleppt worden sei. Englische Matrosen haben nach der
eidesstattlichen Erklärung eines glaubwürdigen Neutralen
erzählt , daß von englischer Seite die Münitivnsübcrführung
nach Frankreich vielfach mit Lazarett,chifsen besorgt würde.
Endlich liegen eidliche Aussagen von Augenzeugen vor,
die zugegen waren , wie Munition an Bord von Hospital¬
schissen übergeladen wurde. Tie schwerste Verletzung des
erwähnten Haager Abkommens besteht aber darin , daß die
britische und die französische Regierung in zahlreichen Fällen
ihre Truppentransporte durch Lazarettschiffe haben besorgen
lassen. Im Kanal wird der Truppentransport durch Laza¬
rettschiffe offenbar gewohnheitsgemäß vorgenominen. Ileber-
dies ist verschiedentlichdie Bewaffnung solcher Schiffe fest-
gestellt worden. Die Berichte der in den Anlagen aufge-
jührten Gewährsmänner und Zeugen bilden nur einen
kleinen Teil des der deutschen Regierung vorliegenden Mate¬
rials . Auch haben vM diesen Personen verschiedene nicht
mit Namen ausgefühtt werden können, weil sie sich un¬
mittelbar oder mittelbar im feindlichen Machtbereich befin¬
den und daher durch Namhaftmachung schweren Vergel¬
tungsmaßnahmen ausgesetzt werden würden . Jedenfalls
steht es für die deutsche Regierung außer allem Zweifel,
daß die feindlichen Regrerungen durch ihr Verhalten das
Haager Abkommen über die Anwendung der Genfer Kon¬
vention fortgesetzt aufs gröblichste verletzt haben. Tie deut¬
sche Regierung wäre dem Vertragsbruch der Feinde gegen¬
über berechtigt, sich auch ihrerseits von dem Abkommen in
seinem vollen Umfange loszusagcn, doch will sie davon

SS*

Litern, welche die große Bunzlanerin noch enthalten mochte,
begoß er das Gaisblnttgerauk der Lande. Es schluckte die
willkommene Tränke gierig ans.

„Na ja, dem Eenen sie» Uhl is ein Aennern sien Nachti¬
gall," murineltc er tiefsinnig.

Dann machte er sich daran, da? Geheimniß, welches der
verunglückten Kaffeebereitung zu Grunde lag, zu erforschen.

Und da sah er es. Die Bohnen waren gar nicht in
einer Mühle gewesen, sondern mir gröblich zernialmt worden,
— vielleicht mit dem riesigen „Schlachtbeil für Alles," und
lagen in harten großen Körnern, welche natürlich selbst das
Eiedcwasser eines Geisers nicht hätte auftüsen können, auf
dem Boden der Kanne. Bon eine:» Filter war selbstver¬
ständlich erjt recht nicht die Rede gewesen.

„O, Du brave Landcinfalt," seufzte der Professor und be¬
schloß, sich schleunigst eine Maschine zit verschreiben, mit deren
Hilfe er die Kunst des Kaffeebrauens dann selber betreiben
konnte nach Sludentenart fröhlichen Andenkens. Und wenn
auch nachdem Jahre hindurch weiche Frauenhände ihn um¬
sorgt, etwas mochte doch von der einstigen Junggesellen¬
geschicklichkeit hängen geblieben sein. Wenigstens durfte er
wohl hoffen, die Grete zu übertrumpfen.

Für den Augenblick griff er also resigniert nach der
Milch, deren er mit der Gier eines Babys mehrere Taffen zit
den wirklich eßbaren Kakes vertilgte. Da das aber trotzdem
keine ausreichende Nahrung für seinen ausgehungerten Magen
war, versank er nachgerade in eine schmerzliche Grübelei über
seine fragwürdigen Sommersreuden.

In diese pessimistische Anwandluirg kamen jetzt die Kinder
gelaufen, kreuzfidel, mit strahlenden Augen, in den Händen
frische, leckere Kuchen, die sie triumphierend vorzeigtcn.

s „Bon den fremden Tanten, gute Tanten sind's," flüsterte
! Hänschen dem erstaunten Papa mit Stentorstimme zu.

„Und Affy frißt inir schon aus der Hand," erzählte Kurt
glückselig. „Ich darf ihn streicheln, und morgen nehme ich
'en mit in’n Wald."

„Tie Tante kommt aber auch mit," fiel ihn: Hans skeptisch
in das Gcprahle.

„Kann se. "Aber denn laufe ich einfach mit ihm weg,"
versetzte Kurt trocken, wieivohl er dabei einen scheuen Seiten¬
blick ans den Vater-werf, so, als welle er sich doch Zuber erst

aus Gründen der Menschlichkeitnoch Abstand nehy
derseits kann sie nicht länger zulassen, daß die bi
giermng ihr ? Truppen - und Munitionstransporte
Hauptkriegsgebiet unter dem heuchlerischen Decknu
Roten Kreuzes ungefährdet befördert. Sie erklärt da
sie von nun an kein feindliches Lazarettschrss in &
gebiet dulden wird , das zwischen den Linien Flar
Head und Terschelling einerseits , Oucfsant und L
anderseits liegt . Sollten in diesem Seegevict nach
angemessenen Frist noch feindliche Lazarettschiffe a-
fett werden, so würden sie als kriegführende augesD
ohne weiteres angegriffen werden. Die deutsche R
glaubt zu dieser Maßnahme um so eher schreiten zu
als den feindlichen Lazarettschiffen der Mrg von: ins"
und südlichen Frankreich nach dem Westen EnglaW
bleibt und daher der Transport verwundeter Englü
ihre Heinrat nach wie vor ungehindert erfolgen
Richtigkeit der in der Denkschrift angeführten Tatsache^
durch eine große Zahl öeigefügter Berichte und Zeug
sagen erwiesen.

^n <ilanO.
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Tie Entrraturalisierung der Ausländern
WTB . L o n d o n , 30. Jan . Dailh Mail schreit

über die Entnaturalisierung von Ausländern , daß U
dabei nicht aus die naturalisierten Deutschen und
reicher beschränken wolle, sondern daß man auch
länder , Belgier und Skandinavier der britischen Natu
entkleiden wolle. Schwieriger würde es mit den P
sein, die durch Geburt in England oder aus einem en
Schiss britische Untertanen seien.
Allerlei Kriegs Maßnahmen.

A m ste r d a m,  30 . Jan . Tie Blätter melden au$|
bdit, daß ein drillender Aufrufen 20000 Frauen zur1
in Munitionsfabttken mit Löhnen von 27—30 Schillü
Woche ergangen ist.

Der Lebensmittelkontrolleur dementiert die
Hendersons, daß die Lebensmittelausgabe an die Beb
rationiert werden soll- Andererseits melden die
Blätter , daß in nächster Zeit Karten für bestimmte
mittel eingefühtt werden sollen und daß bereits ein Plaa^
ansgearbeitet ist.

Bon heute an wird in England das Kriegsbrol ein
das 5 Prozent Mais , Reis oder Gerste enthält.
Schwere Sorgen um die Handelsflotte.

seinst
ru, 30.

WTB Manchester,  26 . Jan . Ter Manchester
brau schreibt im Leitartikel: Nach den Verlusten an
die England im Dezember erlitten hat, könnten die
ini neuen Jahre fünf Millionen Tonnen erreichen, ü
wöhnlich angegebene Gesamttonnenmengeder englische«j
delsflotte sei 20 Millionen. Aber nur ein Teil davon>
aus Schiffen, die für den Außenhandel brauchbar sind,
diesem Teil habe die Admiralität einen sehr hohen
für ihre eigenen Zwecke angefordert. Wenn England inj
der nächsten zwölf Monate ebensoviel Schiffe Verliere ck. /'
Dezember, so würde es nach einem Jahre die Hälft lfr'orend ’Handelsflotte, die im Außenhandel tätig ist, verloren
England müffe in den nächsten 12 Monaten zweteinhdlb
lionen Tonnen neuer Schiffe bauen. Wenn das nicht
sei, dann befände sich England in Gefahr. Das
müsse sich mit dieser Frage -befassen.
Tie Propaganda für die „Siegesanleihe'

PM Haag,  30 . Jan . Wie wie „Daily Mail " .. .
sagte Lord Rhondda auf einer Versammlung in Newpor.iM^Eig' ^ m^
Regierung sei durchaus berechtigt, den Zwang nicht allei x, signMi
das gesamte Vermögen und den Besitz im Lande ausM ^mando i
aber er glaube nicht, daß ysS jetzt schon nötig sei, ;« Wb Woe
derartigen Maßregel zu schreiten. Es sei noch zu irist
einem Erfolge der Sieges-Anleihe zu reden. Es würde« fj)c ^
große Zeichnungen gemacht, der Erfolg wer Anleihe matt  ^ enn
jedoch hauptsächlich von der großen ckjahl der Zeitz-« bcr .-ii(
der Arbeiter und der anderen Volksklassen ab. Ranjcn fiini
Beschlagnahme der ausländischen Wcrtva « Aiffchen be

WTB London,  29 . Jan . Durch königliche Be»
ist das Schatzamt ermächtigt worden, alle ausländische!?
Papiere zu requirieren, um die Finanzlage Englands z»

»kreichs
do n,

französi'
Offensive

Mau um
Tie nn
Vormai

verrateny

über die "Ausführiarkeit des tj .u .ylgeüaruens au hocyptts
vergewissern.

Papa halte aber momentan anderes zu beachten.
Auf den Schwingen eines leichten Luftzuges schweb!

wundervoll aromatischer Duft heran, der unleugbar a«1
züglichcn Mokka erinnert und ihn ganz weichuiütig W

Die neuen Gäste mochten sich an ihrer Gartens^
Kaffceplätzchen clabiiert haben, das wahrscheinlich ge>M
war als das seine. Sehen konnte er die Damen nicW
das Klirren der Tassen Hörle er, den Klang lebhafter El>
und dazivischen auch ein Helles Lachen, io Herzsroh und s
frisch, wie er es seit langem nicht mehr in seiner Nff
uomnien.

î iteo ufr<
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Ja , Frauenwalten!

en er se
■ftB, 30.

daß die
Maa

besitzt, vo
Be vwt

bwnspruel
sie FordTie da drüben kannten natürlich keine wirtsch

Notstände, oder wurden leicht mit ihnen fertig, ivareif
munter dabei, während er — — 1

Gut ivar's, daß die Knaben ihm nicht Zeit licßê — .
trübseligen Vergleich weiter ausznspinnen, sondern »u'
den ihnen versprochenen Spaziergairg drangen. si MB . C h

Allein, die gestrige Wanderfrcude wollte ihm doch niitggb orifj
gleich wieder kommen. Ein hungriger Mensch weiß» enu„d
gcnüssr, die ihm nicht den leeren Mageil befriedige» .
wenig zu schätzen, und des Professors körperliche Vers . al .
war wirklich so elend, daß die Poesie des Waldes, \ P toflfii
sonst seine Seele tief beivegte, heute völlig an ihm »« . '^ statten
ging. . . M "« dersox

war, vergnügten sie sich auf ihre Hm>d und maW gw
schließlich ganz davon, ohne daß er ihr Entfernen H g**5- -
hätte. te  Falle

Gedankenversunkenhing er lieben Erinnerung«"
Schmerzlich griff wieder die Trauer um das früh »ct
Eheglück an "sein Herz. Welche guten und frohen Zest̂ Lp»
er mit der geiieblen Frau verlebt, die ihm im schönstes st je^
die Gefährtin gewesen. Zumal der genußreichen, ihm
Erholung bietenden Ferien mußte er gedenken, die
liebsten in einem stillen Landwinkcl verbracht.

Fortsetzung folgt.
»iw.
ix¬

en 11

B>
D,er Hi
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wird der Verkauf iund die Verpfändung frcm. er
a« das Schatzamt, die bisher freiwillig !var, zwin-

ndgebung gegen den Wirtjchaft « -
icg-
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<** nb cin , 27. Jan . Die Konferenz der Arbeiter-
«anchester hat einstimmig eine Resolution gegen

na von farbigen Arbeitern in England angenom-
Kcfi die Konferenz der Erklärung der französischen
aeaen den Wirtschaftskriegnach dem Kriege an-
im Gegensatz zu den Beschlüssen der Pariser Wirt-

allgemein freie Handelspolitik verlangt . Purdy
Vorsitzenden der Arbeiterpartei gewählt , Arthur

Sekretär und Ramsah Macdonald zum Schatz-

,k - Schiffahrt eingestellt.
n 39 . Jan . (WTB ) Laut Lyoner Blättermeldungen
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das nicht
Tas ParüAw französischen Armee meldet : Bisher seien bei allen

»Offensiven an der Westfront .die Deutschen im voraus
e s a n l c i he' ®tnou unterrichtet gewesen, wann und wo der Angriff
lv Mv ' l" 3 unsäglich großen Vorbereitungen , die für einen

. w — Vonnatteb nötig seien, seien von den Deutschen immer
^ l >̂ tig  bemerkt worden . Jetzt aber seien die Verhältnisse

Kanäle der Umgebung»von Patts zugefroreu. Der
-verkehr und die Kohlenzusnhr auf der Seine sind
' .jj 0 Pariser Schmiede drohen wegen Kvhleuman-
Verkstätten zu schließen.
Einstellungen.

, , 30. Jan . (WTB .) Der „Matin " meldet : In
sind unter der Arbeiterschaft Streikbewegungen im
t Mvntaubon sind die 'Hutarbeiter, in Millon die

citerinnen ausständig. Die für Heereslieserungen
„ Gummiwerkstätten in Brive mußten schließen.

xplosion -der Melinitfabrik in Massy-
alaiseau.

Bern,  30 . Jan . Ueber Hie Erplosion in Massy-
berichten Pariser und Lyoner Blätter : Tas Feuer ist
raum der Melinitfabrik gegen 2 Uhr nachmittags
n. Da die Wasserleitungen gefroren 'waren , "konnte

d nicht gelöscht werden , .und die Fabrik mußte aufs
geräumt werden . Um 2 Uhr 60 Minuten erfolgte die
fion, in je 10 Minuten Abstand folgten zwei wei-
nal stärkere Schläge . Die Feuerwehr und die in-

eingetroffenen Truppen mußjen sich auf eine Ab-
im weiten Umkreis beschränken, da weitere Explosionen
tot waren . Die Fabrik Hrannte di'e ganze Nacht
cheren Explosion ^ . Tie dritte , stärkste, Erplosion

c»nz Paris und Versailles hörbar . Ter Schaden ist viel
" anfangs angenommen wurde . Ter Boden ist an

elle wie umgegraben und von der Fabrik steht
e mehr. Mehrere Häuser find cingestürzt, in vie¬

len herabgefallen - Alle Fensterscheiben im Umkreis,
nach Versailles , Meudon , (Freveres und Boulogne,

rümmert, auch im Konferenzsaal der Kammer und
lidenhotel, und Schornsteine umgerissen. Ein Mann

Meter von der Fabrik entfernt durch ein Eisenstück
Die Ringbahn konnte erst am 29. Januar Vor-

ihren Betrieb wieder aufuehmen . Die geringe Zahl
en geht darauf zurück, daß die Fabrik rechtzeitig ge¬

worden war -. In Paris herrschte nach den Explosionen
Erregung. Die Zeitungen durften laut Zensurverbot nicht

, was geschehen sei. Der Temps beschwert sich heftig
da die Unruhe dadurch nur gesteigert worden fei.

»kreichs Rüstung an der Westfront.
don , 31. Jan . (WB.) Der ,,Times"-Korrefovndent

"‘i « französischen Front derart , daß es dem "französischen
.n . "Mnnmando möglich sein werde, zmn Angriff überzugehen,

^ 5 ^ ' o« wo es dies für gut befinde, ohne daß dem Feind
" "“„3 derraten werde, als was ser aus den Artillsrievorberei-
, ^ M tn' fI,e  der Angriff beginne , entnehmen könne. Auch dies

h • o -M ! !1,1111 bermeiden können, wenn .Man über genügend viele
mon verfüge. Denn eine gleichzeitige Beschießung auf
"uzen Linie würde selbst den tüchtigsten Strategen , den

Wertv ^Aschen besitzen, im Ungewissen .lassen,
igliche Be
usländische« » «, „
Englands z» i^ tf0 «9elegenf ) eiten.

Haag,  30 . Jan . (Nichtamtlich .) Die Zweite
.. .. : * ct  Hai einen Gesetzentwurf angenommen , der der Rc-

ug daz Recht gibt , Schiffsraum zu requirieren . — Der
beachten, j ^ ^ mrimer ist ein Gesetzentworf übermitteln worden,

giges sckjwebk*'wem für das erste Halbjahr 1017 ein außerovsent-
nlcugbar a« . ®wtbtefrcbU von 3,3 Millionen Gulden angefordert
eichiuütig st)
:r Garten st
leinlich gcmr Garansch ßdenersatz ^ j e Verluste  iit 9funränie n.
Damen nichi ®8 r 30. Jan . Dem Korkespondenzbürv wird mitge-
lebhafter SW Paß die Direktion der Konsolidierten holländischen
:rzfroh um J ^ n°Maatschappij , die Petroleumgruben in Rmnä-
' von den Entente -Regierungen für die ange-

Verwüstungen seinerzeit vollständigen Schaden-
ne mirtst!'A ^ "" ^ Archen will . Die Gesellschaft hofft , daß die En-
ertig, mark« " e«e Forderungen berücksichtigen wird.

t Zeit licße»-
sondcru »u'

»en. .
ie ihm doch

Ie  n n c t.
Norwegen

nsch" " vcch^ ^ rbvrräte im Winter für den Verbrauch in Haushal¬
befriedigen b' e , üi der Industrie hat der Proviantierungsrat
perlickic' Vech xr.» , at vorgeschlagen , daß die Kirchen nur an Sonn¬
ys Waldes,^ k ^ tagen gclieizt werden . — Die Theater und Vor¬

an ihm A w'statten sollen nur an zwei Tagen in der Woche mit
bersoxgt werden.

■J*r n *n Drontheint.
1 ’ i a n t d , 30. Jan . In Drontheim sind

IT"? oalle von Blatternerkrankungen vorgekoinmen.

Christiania,  30 . Jan . Zur Sicherung der

apa bei der
und machte

Entfernen 0** "
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ainnerunge»
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Der Seekrieg-
London,  31 . Jan . Die Admiralität teilt mit:

^t ^ festgestcllt , daß die Laurentic durch eine Mino
auchboot versenkt wor¬und nichr durch ein

VR
k,l s a st , 31. Jan . Meldung des Renterschcu

kurz nachdem er ausgefahren war , au der Nordküste von
Irland auf eine Mine . Er hatte eine Besatzung von 475
Mann , von der ungefähr 260 Mann umgekvmmen sind . Ein
großes Loch wurde in die Schifsswand gerissen . Eine An¬
zahl Heizer wurde sofort getötet . Das Schiff sank fast
sofort , aber es gelang noch, zahlreiche Verwundete in die
Boote zu bringen . Bisher lvurden hundert erfrorene Leichen
angeschwemmt.

London,  30 . Jan . Lloyds meldet , daß der englische
Fischdampfer Alexandra versenkt wurde . Die dänische Goe-
lette Vega wurde am 24. 1. versenkt . - - Der portugiesische
Dampfer For de Dvuro soll versenkt worden sein.

WTB . Christiania,  30 . Jan . Nach einer Meldung
Sjösarts Tidende aus Bergen hat der in Bergen beheimatete
Dampfer Hallbjerg Newy'ork mit einer Stückladung nach
Bordeaux verlassen . Seitdem hat man nichts mehr von ihm
gehört . Nunmehr meldet der Kapitän aus Vamdrup , daß der
Dampfer am 4. Dezember bei 26 Grad westlicher Länge ver¬
senkt worden , die Mannschaft gerettet ist. Tas Blatt meint,
es sei nicht unwahrscheinlich , daß der Dampfer während der
letzten deutschen Kreuzerfahrt im Atlantischen Ozean ver¬
senkt wurde und die Mannschaft dieses norlvegischen
Schiffes diejenige sei, die zusammen mit andern Seeleuten
aus dem von den Deutschen gekaperten Dampfer Parrow-
dale am 31 . Dezember in Swinemünde eintras.

PM . Stockholm,  30 . Jan . Aus Tokio wird ge¬
meldet : Infolge der Gerüchte über das Austauchen zweier
deutscher Hilfskreuzer im Indischen Ozean stellten die ja¬
panischen Schiffahrtslinien die Veröffentlichung ihrer Fahr¬
pläne ein.

PM . Bern, '30.  Jan . Der Agencia Amerika na zu¬
folge wurde die englische Gesandtschaft in Rio de Janeiro
benachrichtigt , daß der im Atlantischen Ozean operierende
Hilfskreuzer gemeinsam mit deutschen Unterseebooten ar¬
beite.

Tie englische „M " - Klasse.
Der M -Klasse der englischen Torpedobootszerstörer ge¬

hören 12 Schisse aus dem Jahre 1914 an , deren Namen
mit dem Buchstaben M beginnen . Sie haben eine Wasser¬
verdrängung von 1000 Tonnen und eine Geschwindigkeit
von 33—35 Seemeilen . Sie werden nur mit Oel geheizt.

Bersknkunq kines sianzöi TkUppkittrnnsportS.

Bericht des Marineministeriums . Das Schiff der Ge¬
sellschaft der Vereinigten Reeder Avmiral Mazon , das 900
Mann Truppen in die Umgegend Salonikis beförderte und
von dem Torpedobootszerstörer Are begleitet war , wurde
am 25. Januar durch ein feindliches Unterseeboot torpediert.
Das Periskop wurde erst in dem Augenblick bemerkt , als der
Torpedo abgeseuert wurde . Admiral Magou sank in 10 Mi¬
nuten . 809 Mann wurden durch den begleitenden Torpedo-
bootszerftörer und dem in der Nähe patrouillierenden sehr
schnell herbeigceilten Torpedobootszerstörer Bombarde in
sieben Schaluppen gerettet . Der Kommandant , die Besatzung
des Admiral Magvn sowie die beförderten Truppen zeigten
eine ausgezeichnete Haltung . Der Stab und die Besatzung
des Torpedobootszerstörers Are gaben Beweise größter Auf¬
opferung . Die Leute stürzten sich wiederholt trotz des schlech¬
ten Wetters ins Meer , um sich den Soldaten Des torpedierten
Schiffes zu nähern und sie an Bord zu ziehen . Die meisten
Opfer wurden durch die Explosion sofort getötet.

«te<egs- »uv Bolkswirtschaftlittzes.
Konferenz der süddeutschen Preispvü-

fungsstellen.  Am 27. Januar fand im Rathaus zu
Stuttgart eine zwanglose Aussprache zioischen den Ver¬
tretern der Preisprüsnngsstellen des süddeutschen Wirt¬
schaftsgebietes statt . Auf der Tagung waren die Vorstände
und Geschästsführer fast sämtlicher groß - und mittelstadti-
scher und Landespreisprüsungsstellen ans Baden , Bayern,
Elsaß , Hessen, Hessen-Nassau und Württemberg anwesend.
Auch die stellvertretenden Generalkommandos des Wirt¬
schaftsgebietes und die volkswirtschaftliche Abteilung des
Kriegsernährungsamtes hatten die Konferenz beschickr. Der
erste Vortrag behandelte das Zusammenarbeiten von Preis¬
prüfungsstellen und Zulassungsstellen bei der Bekänipsung
des Kettenhandels , der zweite die Gewinnberechnung des
Handels unter Zugrundelegung der neuesten Rechtssprech¬
ung des Reichsgerichts , ein dritter die Ersatzmittelfrage,
ein vierter und letzter den vom Gesetz gemachten Unter¬
schied zwischen übermäßiger Preissteigerung und übermäßi¬
gem Gewinn . Zum Schluß wurde allgemein der Wunsch aus¬
gesprochen , daß die nächste Tagung , die dann die dritte
dieser Art sein würde , (die erste fand in Karlsruhe vor einem
halben Jahre statt ) nicht nur aus das süddeutsche Wirt¬
schaftsgebiet beschränkt werde , sondern daß versucht werden
soll , die Preisprüfungsstellen für Norddeutschland zu ge¬
meinsamem Vorgehen heranzuziehen.

Kleine Chronjj!.

n  Hilfskreuzer Laurentic lief am Freitag früh,

Erdbeben in Japan.  In rascher Folge nach dem
europäischen Erdbeben registrierten in Königstein die Seis¬
mographen der v. Reinach ' schen Erdbebenwarte ein weit ent¬
ferntes Beben (Herdentsernung 8100 Kilometer ) von sehr
großer .Heftigkeit . Die Bewegung der Instrumente begann
um! 3 Uhr 57 Mim . 9 Sekunden mitteleuropäischer Zeit und
hielt fast 4 Stunden an . Die Erdbebenwarte Jugenheim
meldet : Dem Erdbeben vom 29. Januar im Karstgebiet bei
Agram folgte am 30 . Januar früh ein bedeutendes Fern¬
beben . Die Aufzeichnungen in Jugenheim begannest 3 Uhr
67 Minuten und dauerten 3Vs Stunden . Mit Hilfe der
Berechnungen österreichischer Erdbebenwarten konnte be¬
rechnet werden , daß das Erdbeben im nördlichen Japan,
vielleicht aus den schwachbevölkerten , nach Norden aus¬
lausenden Inseln der Kurilen stattfand.

10 000 Mark  G e l d st r a s e für  F l e i schw u che r
Metzgermeister Paul Mitschke , der wegen Höchstpreisüber¬
schreitung von Kalbfleisch in großem Umfang und in fortge¬
setzter Weise vom Schöffengericht Berlin zu 4000 Mark Teld-

strafe verurteilt lvurde , hatte sich dann vor der ersten
Strafkammer des Landgerichts Berlin 1 in der Bernss-
instanz zu verantworten . Der Staatsanwalt beantragte
7000 Mark Geldstrafe . Der Gerichtshof erkannte jedoch mit
Rücksicht auf den Umstand , daß das Publikum ohnedies
schwer unter der großen Teuerung zu leiden Hase und euer - '
gisch gegen derartige Preiswucherungen geschützt werden
müsse, auf 10000 Mark Geldstrafe eventuell füt je 10 Mark
einen Tag Gefängnis . Die Strafe dürft jedoch nicht ein
Jahr überschreiten.

Telephc nifche Nachrichten.
Serkrieg ohne Rücklicht.

WTB . Berlin,  31 . Jan . (Nichramtlich .) Der Regie¬
rung der Vereinigten Staaten ist heute mitgeteilt worden,
daß die deutsche Regierung den ihr neu ausgezwungenen
Kamps ums Dasein nunmehr unter vollem Einsatz aller
Waffen fortsühren , daher auch die Beschränkungen fallen
lassen müsse, die sie sich in der Vertvendung ihrer Kampf¬
mittel zur See auserlegt hat . Danach -wird vom 1. Februar
1917 ab im genau bezeichneten Sperrgebiet um Großbritan¬
nien , Frankreich und Italien und im östlichen Mittelmeer
jedem Seeverkehr ohne weiteres mit allen Waffen entgegen¬
getreten werden . Für den Verkehr der regelmäßigen Passa-
gierdampfcr nach und von Falmouth werden beschränkte
Ausnahmen zugelassen.

Versenkt.
WTB . B e r n , 31 . Jan . (Nichtamtlich .) Temps zufolge

ist der russische Dampfer Egreu versenke worden.

Rettung einer deutschenO-Boot -Mannschast
WTB . Christiania,  31 . Jan . (Nichtamtlich .) Ti-

denstegn erfährt aus Hammersest über die Rettung einer
deutschen U-Boot -Besatzung , daß ein kleines Boot , das mehr¬
mals hinausAehen mußte , die Rettung bewerkstelligte . Die
meisten Deutschen mußten ins Wasser springen und mittels
einer Leine an Bord gezogen werden . Während der letzten
Fahrt des Rettungsbootes sank das IftBoot . Das Rettungs¬
boot entging mit knapper Not der Gefahr , mit hinabgezogen
zu werden . Die Mannschaft wurde in Hammerftst interniert.
Am nächsten Tage freigegeben , reisten sie südwärts weiter.

Zusammentritt des preutzischen Abgeordneten
b"use«.

Berlin,  31 . Jan . (WB .) Wie iber Präsident des Ab¬
geordnetenhauses mitteilt , werden die Sitzungen des Abgeord¬
netenhauses erst in der Woche nach dem 10. Februar wieder aus¬
genommen.

Starker in Schweden.
WTB . Kopenhagen,  31 . Jan . (Nichtamtlich .) Poli¬

tiken meldet aus Stockholm , daß aus allen Landesteilen
über strengen Frost berichtet wird , teilweise auch starken
Schncesall . Das Thermometer zeigt bis 22 Grad Kälte , iv
Stockholm 10 Grad . Die Eisenbahnen haben mit großen
Schwierigkeiten zu kämpfen . '

Aus Provinz und Nachbargebieteu
: ! : Hinweis . Am 1. Februar 1917 tritt eine Höchst-

preisberordnung für Zink in Kraft , in der für Zink je nach
dein Feingehalt , auch für umgcichmolzenes Zink, Altzink und
dergl und für Ztnk in Erzen Höchstpreise festgesetzt worden sind.
Uebei die Anwendung der Höchstpreise in verschiedenen Fällen,
auch bei Weiterverarbeitung des Zinks, sind bestimmte Richt¬
linien gegeben. Ausnahmen von den Bestimmungen der Höchst¬
preisbekanntmachung können insbesondere bei Einfuhr eestat-
tet werden . Anträge und Anfragen sind an die Metallmelde-
stcllc der Kriegs -Rahstoff-Abteilung des Kriegsamts des König¬
lich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin W. 9, Potsdamcr-
straßc 10— 11 zu richten. Tie Veröffentlichung des Wort¬
lautes der Bekanntmachung , der für die beteiligten .Kreise
von Wichtigkeit ist, erfolgt in der üblichen Weise durch Anschlag
und Abdruck in den amtlichen Zeitungen . Auch kann sie
Bekanntmachung bei den Landratsämtern und Polizeibehörden
eingesehen werden.

: !: Berbesferung des Feldpostvcrkchrs . In Erfüllung
eines Wunsches der Heeresangehörigcn ist das Höchstgewichr der
nichtamtlichen Feldpostscndungen (Feldpostpäckchen) jeyt auch für
den Verkehr von dem Feldheer nach der Heimat entsprechend
der in entgegengesetzter Richtung bereits bestehenden Gewichts¬
stufe von 250 auf 500 Gramm erhöht worden, so daß unter Zu¬
billigung eines lOprozenllgen Ucbergewichts nunmehr die Bries-
scndungen (Päckchen) aus dem Felde bis zu einem Gewicht von
550 Olramm versandt werden können. Feldpostsenöungen über
275 bis 550 Gramm sind vom Absender mit 20 Pfennig frei
zu machen. Ferner treten am .15. Februar 1917 folgenve Be¬
stimmungen über dje Adressierung von Feldpostscndungen jeder
Art in Kraft : In den Aufschriften sind perboten alle An --
gaben über Kriegsschauplätze, Zugehörigkeit zu Armeen, Armce-
gnrppen oder Annceabteilungcn , Armeekorps, Divisionen und
Brigaden ; die Angabe eines höheren Stabes darf nur bei den
Adrcsien von Angehörigen dieser Stäbe erfolgen. Tie Feldpost-
adresien dürfen nur die Bezeichnung des Triippenteils bis zum
Regiment auswärts enthalten , also entweder Regiment , Ba¬
taillon , (Abteilung ), Kompagnie (Batterie , Eskadron ), oder
selbständiges Bataillon (Abteilung ) und Kompagnie (Batterie,
Eskadron ), oder die dienstliche Bezeichnung besonderer Forma¬
tionen (Höhere Stäbe , Kolonnen , Flieger , Funker nsiv.). Bei
Truppenteilen , die einem Regimentsverband angehören , darf
außer der Angabe von Regiment , Bataillon (Abteilung ), Kom¬
pagnie (Batterie , Eskadron ), nichts hinzugesetzt werden, auch
nickt die Feldpost -Nummer . Bei Truppenteilen , die keinem
Regimentsverband angehören (selbständige Bataillone , höhere
Stäbe , Kolonnen , Flieger , Funker ), ist als Feldpostadresse die
dienstliche Bezeichnung der betreffenden Formation erforderlich,
jcdocl, mit dem Zusatz : deutsche Feldpost Nr , . . . ; die Num¬
mer der zuständigen Feldpostanstalt ist von dieser zu erfragen.
Bei Angehöttgen der Stäbe von Armeekorps (Generallomman-
tos ) sowie Von Divisionen und Brigaden muß die Feldpost¬
nummer in der Adresie sortblciben . Alle Feldpostümtcc und
Feldpostexpedittonen werden ftir die Folge mit „Deuische Feld-
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Iwst" und einer Nummer bezeichnet. Die Bekanntgabe der neuen
FelLpostadresfen nach der Heimat erfolgt durch die Truvpeü-
«ngehörigen.

:!. Hahnstätten , 31. Jan . Telegraphist.Karl Meuser,
Fernfpr .-Abtl ., 17. Jnf .-Tivision , hat das Eiserne Kreuz 2.
Klasse an der Somme erhalten.

tln « Bad Ems und Umyegeno
e Kaninchenzüchter verein Am vergangenen Sonntag

hielt der Verein im Flöck'fchen Saalbau seine ordentliche Gene¬
ralversammlung ab, die gut besucht toar . Der Vorsitzende
erstattete Bericht über das verflossene Vcreinsjahr 1916. Es
traten 32 Mitglieder ein und 3 aus , durch den Tod wurden 2
Mitglieder verloren . Somit tritt der Verein mit 64 Mitglie¬
dern in das neue Jahr . Bei der Ersatzwahl des Vorstandes
wurden gewählt : als 1. Vorsitzender <Otto Schug, 2. Vors. .Karl
Trappehl , als 1. Kassierer Jos . Hermann , Stellvertreter Jos.
Pammer , als 1. Schriftführer Ph . Baltin , Stellv . Jos . Weis-
brod, als Beisitzer Arthur Schüler ,und PH. Krämer . Die
Teckstatimcn wurden folgendermaßen verteilt : Belgische Riesen
bei Jos . Pammer , Marktstraße und Wilh . Cajan , Kirchgasse;
Deutsche Mesenschecken bei Jost Hermann , Marktstr . ; Blaue
wiener bei Arthur Schüler , Arzbacherstr . ; und Französische
Niesensilber bei Otto Schug, Arzbacherstraße . Als Deckgeld
wurde für Mitglieder 0,-50, für Nichtmitglieder 1,50 Mark fest-
«esetzt. Nach Aufnahme neuer Mitglieder wurde noch ober
wichtige Zuchtangelegcnheiten gesprochen.

• • •
. :!: Kemmenau, 1. Febr. Das Eiserne Kreuz erhielt Ge¬

freiter Heinrich Epstein , Jnf .-Reg. 118, .10. Komp.

Aus Diez und Umgegend.
d Beförderung Heuck, Hauptmann und Kompagnie-Chef

1. Komp. 9. Rhein . Jnf .-Reg . .160, wurde zum Major befördert.

Serantwortltcb für die SLriftleitung Richard Hein . Bao (tm*.

Bctr. Jnvalidtnvkrsichcrungsbelträge.
Nachstehende Bekanntmachung bringen wir hiermit zur

öffentlichen Kenntnis und mit der Bitte um gefl. Beachtung.
Auf Grund des Reichsgesetzes vom 12. Juni 1916 werden

die Jnvalidenversicherungsbeiträge vom 1. Januar 1917 ab in
allen 5 Lohnklassen um je 2 Pfg . erhöht.

Der Geldwert der Marken beträgt:
in der Lohnklasse I (Jahresarbeitsverdienst bis zu 350 Mk. ein¬

schließlich), seither 16 Pfg ., für 1 Woche 18 Pfa ., für 2
Wochen 36 Pfg ., für 13 Wochen 2,34 Mk.

in der Lohnklasse II (Jahresarbeitsverdienst von mehr als 350
Mk. bis zu 550 Mk. einschließlich), seither 24 Pfg .. für 1
Woche 26 Pfg ., für 2 Wochen 52 Pfg ., für 13 Wochen
3,38 Mk.

in der Lohnklasse III (Jahresarbeitsverdienst von mehr als t'50
bis , zu 850 Mark einschließlich), seither 32 Pfg . für 1
Woche 34 Pfg ., für 2 Wochen 68 Pfg ., für 13 Wochen
4,42 Mk.

in der Lohnklasse IV (Jahresarbeitsverdienst von mehr als 850
bis zu 1150 Mk. einschließlich), seither 40 Pfg ., für 1
Woche 42 Pfg ., für 2 Wochen 84 Pfg ., für 13 Wochen
5,46 Mk.,

in der Lohnklasse V (Jahrcsarbeitsverdienst von mehr als 1150
Mk.), seither 48 Pfg ., für 1 Woche 50 Pfg ., kür 2 Wochen
1 Mk., für 13 Wochen 6,50 Mk.
Für die Zeit nach dem 1. Januar 1917 sind ausschließlich

die neuen Marken zu verwenden.
Dagegen sind zum Zwecke der nachträglichen Beitrags¬

leistung (§ 29 Absatz 1, §§ 1442 bis 1444 der Reichsoersiche¬
rungsordnung ) für die vor dem 1. Januar 1917 liegenden
Zeiten die alten , auf Grund des bisherigen § 1392 der Reichs¬
versicherungsordnung ausgegebenen Marken (Bekanntmachung
über die Ausgabe neuer Beitragsmarken für die Invaliden - und
Hinterbliebenenversicherung vom 11. November 1911, Amt¬
liche Nachrichten des Reichsversicherungsarts 1912 Seite 332)
zu verwenden . Mit Rücksicht hierauf werden entsprechend den
-Anordnungen der obersten Postbehörden die Postanstaltcn diese
Marken noch bis zum 30. Juni 1917 einschließlich verkau¬
fen . Vom 1 -Juli 1917 ab sind alte Marken nur noch von den
Versicherungsanstalten zu beziehen.

Bis zum 31. Dezember 1918 einschließlich können die alten
Marken bei den Markenverkaufsstellen gegen neue Marken
unter Berücksichtigung des veränderten Geldwerts umgetauscht
werden.

Die auf Grund des § 1482 der Reichsversicherungs ordnung
ausgegebenen Zusatzmarken im Geldwert von 1 Mk. (Ziffer
I . 13 bis 15, 20 Absatz 3 der Bekanntmachung über die Aus¬
gabe neuer Beitragsmarken für die Invaliden - und Hinter¬
bliebenenversicherung vom 11. November 1911 a . a . Ö.) be¬
halten ihre Gültigkeit und sind auch für die Zeit nach dem 1.
Januar 1917 weiter verwendbar.

Bad Ems,  den 25. Januar 1917.
Ter Magistrat.

J .-Nr. II. 752. Diez ,den 22. Januar 1917.
Betr. Hausschlachtungen.

Es ist mir mitgeteilt worden, daß nicht überall mit
dem aus den Hausschlachtungen gewonnenen Fleisch und
Fett sparsam und haushälterisch, wie es die jetzige Zeit
erfordert, umgegangen wird.

Ich nehme daher Veranlassung, allgemein daraus hinzu¬
weisen, daß die Fleischselbstversorgerunter allen Umständen
mit ihren Fleischmengen während der ganzen amtlich der-
rechneten Zeit ihrer Selbstversorgung auskommen müssen
Und daß sie keinesfalls Fleischkarten erhalten, wenn sie ihr
Fleisch zu früh verbraucht haben. Auch haben diese Fleisch¬
selbstversorger auf eine Genehmigung einer Hausschlachtung
nicht mehr zu rechnen, da sie ihre Unzuverlässigkeit be¬
wiesen haben.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, dies sogleich in
den Gemeinden bekannt zu geben.

Der Borfitzende ve« KreiSarrssHnfieS.
TudeZkadt.

* .
Wird btkanni gegeben.
Diez , den 26. Januar 1917.

Ter Bürgermeister.
3. V.: Heck.

WW -- -

K3/1916/14 IilllNlgslltrArigermig.
Am 12 Februar 1917 , vormittags 10 Uhr

gelangen die in Bad EwS belogenen, den G beo des v r-
storbenenG stwirts August Habel von Bad Ems aebö-
rigen, im G uovbuchw" Bad EmS Band 32, Bialt 1231
eingetragenen Grundstücke
Kartenbl. 95 Parz. Nr. 7 Garten WilhelmSallee, groß 1,84 ar

n 95 » h 8 » « „ 0,27 ar
» 05 „ * 9 „ „ „ 0,72 ar
„ 96 , „ 66 Bebauter Hofraum Nievernerstraße

groß 21,46 ar
durch das Unterzeichnete Gericht an der Gerichtsstelle zur
Zwangsversteigerung. [itoa

Bad Ems , den 29. Januar 1917.
Königliches Amtsgericht.

Gaspreise.
Dem Anträge des Gaswerks entsprechend erklären wir

uns mit der Erhöhung der Gaspreise von 18 auf 19 Pfg.
für Heiz- und Kochgas ab 1. Februar ds . Fs . mit dem
Vorbehalt des jederzewgen Widerrufes einverstanden

Nad Gm », den 31. Januar 1917.
Der Magistrat.

Betr . Zusatz-Brotbücher.
Die Ausgabe von Zusatzbrotbücher an Personen , die

schwere Ardeite« zu verrichten haben, mit Ausuahme
der in den unten angegebenen Betrieben beschäftigten
Personen findet wie folgt statt:
Freitag , den 2. Februar vorm, von 8 '? bis 12 Uh»

für die Personen mit den Anfangsbuchstaben A. bis H.
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr von I . bis M.

Samstag , den 3. Februar vorm, von 8/ «bis 2 Uhr
von N . bis Z.

Die Verausgabung erfolgt im Rathaussaale.
Für b’e bei der Gewerkschaft. (Blei- und Silberwerk),

bei der Bad-- und Lrunnenverwaliung. bei der Post- u Eisen-
bahnverwaliung, Gaswerk, Gedr.Siesmeier, Malbergbahn Akt.
Gesellschaft. Harry Kraft, in den Rothschen und Gövelschen
Fabriken beschäftigten Schweraibeuer werden die Zusatzbrot«
bücher von den Arbe tgebern ausgegeben.

Damit sich die Verabfolgung glatt vollzieht , müssen die
Zeiten genau eingehalren werden.

Die Zusatzbrotbücher werden nur an die Schwerarbeiter
selbst oder an erwachsene Familienangehörrge verabfolgt.

Bad Ems,  den 31. Januar 19t7.
Ter Magistrat.

Warnung.
DaS Eis auf der Lahn ist nocy nicht überall so fest,

daß dle Eisbahn ohne G fahr betreten werden kann. Wir
warnen daher hiermit vor dem Betreten der Lahn.

Bad Ems , den 30. Januar 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Fleisch-Berkanf.
Der Verkauf von Fleisch und Fleischwaren findet morgen

Freitag vorm von 8 —t2 Uhr und nachmittags von 2—6 Uhr
in den Metzgereien von Kart Haßenkump , Fritz Nold , Adolf
Maxhermer , Julius Maxhelmer und L. Fried statt.

Reihenfolge.
Uhr an die Inh . der Fleischk. vonvon 8 —9

.. 9 - 10„10-11
* 11 —
.. 2- 3
" 3 - 4
» 4 —5
.. 5- 6

801 —1200
1201 —1600
1601 —2000
2001 - 240)
2401 —2800
2801 - Ende

1—400
401 - 800

Die Versorgungsberechtigten von Aull , Gückingen und
Hambach werden vormittags von 9—12 Uhr und diejenigen
,on Balenbach werden nachmittags von 3—6 Uhr zwtschen-
lurch veotenl . Die Zeueinteuung ist genau einzuyaUen , da¬
nn aUzugroßec Andrang in den Verkaufsstellen vermieden
vird.

Diez,  den 1. Februar 1917
Der Bürgermeister.

I . US: Heck.

Bekanntmachung.
Freitag , d n 2 Feoruar kommn bei HerrenL. F

Burdach, Schadeu. Fullgraoe, Hugo Schmidt, üstlh. Tylel-
mann, Gg. M. y, Ad. Slahischmidt, Em>i Mancher

Sprotten per ft« Pfund vv Pfg.
zum Verkauf.

Diez , den 31. Januar 1917.
* Der Magistrat.

Betrifft Gaspreise.
Infolge Steigerung der Garerzeugungskosten sind d e

GaSpreife ab 1. Feoruar 1917 wie folgt anverwert festge
jetzt worden:

Leuchtgas pro cbm 28 Pfg.
tK'äiJuS „ „ 25 Pfg.

Diez , den 29. Januar 1917.
Der Magistrat.

Heck.

Zahlung ver4. Steueliale.
Tie Steuerpflichtigen werden darauf aufmerksam gemacht,

daß die Zahlung der Steuern und Abgaben für üas 4. Vierrel-
teljahr (Januar , Februar , März ) in der Zeit vom 1. bis 14.
Februar zu erfolgen hat.

Diez,  den 27. Januar 1917.
Ae Stadttasse.

Holzvcrstcilicrnng.
Am Samstag , den 3. Februar 1917

2 '/- Uhr a>fangend, solstn aus den Waldungen)
und Silberwerk Ems im Distrikt am „Mül
b. Pfingstwicse

100 Rm. Eichen-Knüppel- und Reiserknüp,
gegen sofortige Bürgschaftsleistung niit Zahlung»
bis zum « August 1917 im Zechenhaus Psingstwi,
bietend versteigert werden.

Das Hol; kann vorher eingesehen werden.
Bei sofortiger Bezahlung im Termin werde»

Steigpreises nachgelassen.
Klei - und Silberrverir,

Neu erschienen:

Fernsprecher-Verzei,
von Bad Ems

nach der amtlichen Ausgabe vom 1. Januar ist
in der Geschäftsstelle der Emser Zeitung,

L J. Kirchbergers Buchhandlun
Bad Ems, Nassauer - Hof.

Soeben erschienen:

Hendschels Taschen fall rpli
Ausgabe vom 20. Januar 1917.

Süd west Deutschland Preis 50]
itfordwest Deutschland ,, 60

Zu haben in

L. J. Kirchbergers Buchhandlun

über die Kriegsereignisse unterrichtet werda
ist der Wunsch jeder deutschen Familie.

Wirsem Wunsche möglichst)u entsprechen,
betrachtet das Hamburger Zremdenblakl

als wichtigste Aufgabe. Es hat einen umfang¬
reichen Telegraphendienst eingerichtet, der von
de» Kriegsschauplätzen und über die politischen
Ereignisse)uverläsfig berichtet. Wesentliche 54uf-
merksamkeitwird denBorgängen in den neutralen
Staaten gewidmet, in denen das Hamburg«
Fremdenblatt eigene redaktionelle Vertretungen
unterhält. — Die als Beilage  erscheinende

Rundschau im Bilde
amu MW leniMe lOiiü

=in Kupfertiefdruck
die den Lesestoff des HamburgerLremdenblatkes,
namentlich die Berichte von den Kriegsschau¬
plätzen prachwoll beleben. Der Bezugspreis des

wöchentlich dreftehnmal
erscheinenden Hamburger fremden bla kl er
beträgt bei allen deutschen  Postanstalten

monatlich 2,20  Mark -
ausschl.Bringerlohn, probenummecn kostenlos.

Man bestelle sofort das

Stockfisch
frisch einü't'rff-n bei [1607
Albert Kauth , Bad Ems

laVerbandwatte
alle Sorten Gaze u. Binden

Bruchbandagcn
sowie

Krankenpflege-Artikel
empfiehlt (8053

Adolf Merkel, Diez.

Mkdme fji
zu kaufen gesucht.!

NähcrrS in der Gejch^
dieser Zeitung.

Ein leichter ein- »-•
guterbaltener Kast-nu
preiswert zu verkaufe»

G. Eckel. !

Beste Qualität. Billigste Preise.

Pct initiiert Stoch
in der Villa Quififana
ist zu vermieten.
Heinr . Sommer, Bad EmS.

Suche zum 1ä. Fek»ui
ttiittiftta MM

1606J Frau F . Gurrdlat

ZtNLdkSlnW
oder Frau für nach mit
dis 3 Ubr gef Fr.
EmS,Viktoriaallee,Villa»

o u ß
, a « ,
. ' sä ; S

Für die kommende KurzM
ZimmelMädchell-j
Küchknmädchen
Hlmsfiursche.

Hotel Schloß JohatwlBav Ems.
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